
Werner Schäfer mit goldener Vereinsnadel ausgezeichnet
Ehrungen bei Heimatvereinigung Schiffenberg in Watzenborn-Steinberg – In Heimatstube wurde investiert – Viel geleistet

Pohlheim (rge). Werner Schä-
fer ist als langjähriger Begleiter
der Traditionspflege im Ortsver-
ein Watzenborn-Steinberg der
Heimatvereinigung Schiffenberg
in der Jahreshauptversammlung
für ein halbes Jahrhundert Mit-
gliedschaft Dank und Anerken-
nung ausgesprochen worden. Die
beiden Vorsitzenden Prof. Georg
Erhardt und Hans-Willi Büchler
verliehen ihm die goldene Ver-
einsnadel mit Diamant und ein
Präsent. Für 25-jährige Treue
wurden in der Versammlung im
Hotel »Goldener Stern« Werner
Becker, Gerlinde Ehrhardt und
Herbert Volz mit der silbernen
Vereinsnadel geehrt. Eine beson-
dere Auszeichnung erhielt Renate
Becker für 20-jährige ehrenamt-
liche Tätigkeit als Schriftführe-
rin. Erhardt erinnerte daran, dass
Becker die Internetpräsenz
www.hv-schiffenberg.de als einer der ersten
Vereine in der Region 1999 verwirklicht und
seitdem regelmäßig aktualisiert habe. Zudem
stellt sie den HV-Jahreskalender zusammen.

Becker ging auf das Jahr 2010 des aktuell
317 Mitglieder zählenden Vereins ein. In Ar-
beit und Ausstattung der Heimatstube wurde
zielgerichtet investiert. Acht Bilder des Hei-
matmalers Franz Bayer wurden gekauft, und
auch Vitrinen für die Trachtenpuppen berei-
chern die Ausstellung. Geschirr wurde für
das Stadtmuseum beschafft, informierte Be-
cker. Zahlreiche Veranstaltungen fanden in
den Räumen statt, so etwa Lesungen von
Christel Lahm zur Persönlichkeit von Flo-
rence Nightingale, der Gießener Autorin Ani-
ta Bänninger aus ihrem Buch »Die ver-
stummte Eisprinzessin« und am »Tag es offe-
nen Denkmals« mit Heinz-Lothar Worm. Ei-

ne Ausstellung gab es zum Thema »Poesieal-
ben im Wandel der Zeit« sowie ein Seminar
zur »Sütterlin-Schrift« mit Hans-Willi Büch-
ler. Die Ferienspielkinder sowie Schul- und
Vorschulkinder waren Gäste, und an 13
Sonntagen war die Heimatstube für Publi-
kum geöffnet, so Becker. Weitere historische
Dokumente und Veröffentlichungen konnten
von Gertraud Daschke und aus dem Nach-
lass von Hans Jakob Degen übernommen
werden. In der Öffentlichkeit war man prä-
sent durch den Osterbrunnen vor dem Rat-
haus; weitere Termine waren: Historischer
Markt in Lich, Hessentag, Sommerfest der
Hauptvereinigung, »12XX-Feier« in Holz-
heim, Backhausfest, Erntedankausstellung
und »historischer Waschtag« bei der Ausstel-
lung des Hessischen Museumsverbundes.
Auch die Volkstanz- und Trachtengruppe

warb bei zahlreichen Auftritten
für die Traditionspflege. Becker
erinnerte unter anderem an Auf-
tritte beim Seniorentreffen in
Gießen, dem Hessentag, beim
Rosenkorso Steinfurth, bei der
Landesgartenschau und dem
»Tag der Tracht«. Sie dankte
Tanzleiter Erwin Bauer und sei-
nen Vertretern Rita und Hans
Jung. Als unverzichtbar bezeich-
nete Becker auch die Helfer in
der Fachgruppe »Arbeiten im
Außenbereich« und alle weiteren
Ehrenamtlichen. Am Limesturm
und der ehemaligen Scheune
beim Stadtmuseum wurde be-
reits viel renoviert. Die Kassen-
prüfer Werner Burger und Volker
Reiff bescheinigten Rechner
Werner Uhmann eine einwand-
freie Kassenführung, und der
Vorstand wurde entlastet. Orts-
vorsteher Klaus-Dieter Gimbel

lobte den Ortsverein: »Ohne die Aktivitäten
der Heimatvereinigung sähe es in Watzen-
born-Steinberg ärmer aus.« Und der HV-Vor-
sitzende würdigte das Engagement der Akti-
ven in der Seniorenwerkstatt.

Bei den Ehrungen wurden in Abwesenheit
Horst Schwenk (50 Jahre) sowie Erwin Bur-
ger und Dr. Erich Homrighausen (beide für
40 Jahre), Gertraut Daschke, Lena Ehrhardt,
Angela Hauer, Yvonne Praessar, Karl-Rainer
Philipp und Karl-Heinz Schäfer (alle 25 Jah-
re) gedankt. Die kommenden Termine sind:
Schmücken des Osterbrunnens, Tagesausflug
am 21. Mai nach Unterfranken, Limestreff
am Limesturm (2. Juni) sowie Hessentag in
Oberursel am 15. Juni. Das Backhausfest ist
für den 25. Juni am Backhaus »Zur Aue« ter-
miniert. Am Ende der Versammlung wurden
Bilder des vergangenen HV-Jahres gezeigt.

Der Vorsitzende des Ortsvereins Watzenborn-Steinberg der Heimat-
vereinigung Schiffenberg, Prof. Dr. Georg Erhardt (links) ehrte mit
Vize Hans-Willi Büchler (3.v. l.), Renate Becker (20 Jahre Schriftfüh-
rerin), Werner Schäfer (50 Jahre), HerbertVolz, Gerlinde Erhardt und
Werner Becker (alle 25 Jahre/v. l.) (Foto: rge)
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Lenz: Waldkindergarten
bei Forst wird es geben
Linden (agl). Wie Bürgermeister Dr. Ul-

rich Lenz am Freitag auf Anfrage der Gieße-
ner Allgemeinen bestätigte, wird der Wald-
kindergarten am Rande von Linden-Forst
Wirklichkeit werden – und zwar vom 1. Au-
gust dieses Jahres an. Eine Gruppe für 15 bis
20 Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren
soll der Waldkindergarten umfassen.

Das Dekanat Gießen werde sich in den
nächsten Tagen mit der Finanzierung be-
schäftigen, und die Trägerschaft werde bei
der evangelischen Kirche liegen, wie der
Bürgermeister informierte. Neben dem Wald-
spielplatz bei Forst soll der neue Kindergar-
ten entstehen, wobei dafür, wie diese Zeitung
bereits berichtet hat, kein festes Gebäude er-
richtet wird, sondern die Kinder vielmehr im
Freien betreut und beschäftigt werden. Sollte
das Wetter dies nicht zulassen, dann können
Kinder und Erzieher in das evangelische Ge-
meindehaus in Großen-Linden ausweichen,
erläuterte Dr. Lenz.

Marienmarkt bietet am 3. April Attraktionen
Tradition wurde 1990 wiederbelebt – Bereits am 2. April Gottesdienst mit Rahmenprogramm – 120 Marktstände erwartet

Linden (gbp). Es ist wieder Marienmarkt-
zeit: Wie in früheren Jahrhunderten, als die
Menschen des damaligen Hüttenbergs an
»Mariä Verkündigung« zum Marienmarkt
nach »Leanne« pilgerten, wird am Sonntag,
3. April, von 10.15 Uhr bis 18 Uhr der alte
Stadtkern von Großen-Linden mit zahlrei-
chen Ständen zum Mittelpunkt des Gesche-
hens. Der Markt geht zurück auf das Privileg
Großen-Lindens aus dem Jahre 1712, am 25.
März einen Krämermarkt mit Viehmarkt
durchzuführen. Dies gab der Stadt gegen-
über anderen Gemeinden eine exponierte Po-
sition. Da der Auftrieb, Verkauf und Tausch
von Vieh ständig zurückging und auch bei
den Krämermärkten keine erfolgverspre-
chende Tendenz zu verzeichnen war, wurden
die Vieh- und Krämermärkte 1855 einge-
stellt. Anlässlich des 1200-jährigen Jubilä-
ums führte Großen-Linden 1990 die Traditi-
on des Marienmarktes wieder ein. Seitdem
verzeichnet der Markt stetig steigende Zah-
len von Besuchern und Marktbeschickern,
sodass die Kapazität der Marktfläche schon
seit vielen Jahren erschöpft ist.

Auch in diesem Jahr waren schnell nahezu
alle Standflächen in Obergasse, Junkergasse
und Ludwigstraße vergeben; 120 Marktstän-
de präsentieren ein vielfältiges Angebot.

Bereits am Samstag, 2. April, findet um
17 Uhr in der St. Peterskirche ein ökumeni-
scher Marienmarktgottesdienst mit Rahmen-
programm statt. Auch werden Gäste aus Lin-
dens Partnerstädten Machern (Sachsen) Ma-
cheren (Frankreich) Sosnicowice (Polen) so-
wie Loucna nad Desnou (Tschechien) und
der befreundete Gemeinde Purgstall (Nieder-
österreich) erwartet, die auf dem Markt mit
regionalen Produkten vertreten sein werden.
Am Sonntag, 3. April, beginnt um 10.15 Uhr
der 22. Marienmarkt am Rondell in der
Obergasse mit der offiziellen Eröffnungsze-
remonie, die vom Posaunenchor der Evange-
lischen Stadtmission musikalisch umrahmt

wird. Nach der Eröffnung durch Bürgermeis-
ter Dr. Ulrich Lenz künden die Herolde mit
Fanfaren das Verlesen und öffentliche An-
schlagen der Marktordnung an, das durch
den Marktmeister in Anwesenheit von
Marktleutnant, Marktsergeant und Markt-
trommler unter Trommelwirbel geschieht.

Bei einem Gang durch die Marktstraßen
finden die Besucher alles, was zu einem rich-
tigen Krämermarkt gehört: von Kunstgewer-
be, Korb- und Flechtwaren und Bekleidung
über Holzartikel, Spielwaren, Tisch- und
Wohntextilien sowie Haushaltspflegemitteln
bis hin mundgeblasener Glaskunst, Oliven-
holzprodukten, Esoterikartikeln und Imke-
reiprodukten.

Vereine und Schulen werden in der
Obergasse vielfältiges Programm bieten

Da die TV-Halle nach dem Brand nicht zur
Verfügung steht, findet der te Ostermarkt in
»Schaums Saal« (Gaststätte »Zum Kronen-
wirt«) statt. Dort präsentieren sich Stände
mit kunstgewerblichen Artikeln zum Thema
Ostern. Es werden Herstellungstechniken
von Handarbeiten und Ostereiern gezeigt, ein
Korbflechter ist vor Ort, und es gibt vielfälti-
ge Ideen zur Oster- und Frühlingsdekoration.

Mit dem Eintrittspreis von einem Euro zum
Ostermarkt erwirbt man automatisch ein Los
für die Marienmarkt-Verlosung. Für die
jüngsten Marienmarktbesucher steht ein
Kindervergnügungspark auf dem Kirchen-
parkplatz bereit.

Breit ist auch das Angebot an Kulinari-
schem, das vom Feuerwehr-Gulasch über
hausgemachten Schmand- und Zwiebelku-
chen bis hin zu Spezialitäten aus vielen Län-
dern reicht. In der Junkergasse findet eine
Auto-Ausstellung der Firma Auto-Häuser
aus Pohlheim statt. Die Reservisten-Kame-
radschaft Gießen präsentiert sich mit Bun-
deswehrfahrzeugen am Rondell in der Ober-
gasse. Als Attraktion der vergangenen Jahre
kann man die Wurzener Stadtmusikanten
bezeichnen. Auch in diesem Jahr werden sie
an vielen Stellen im Marktbereich zu sehen
und zu hören sein. Auf der Aktionsbühne in
der Obergasse präsentieren sich Vereine und
Schulen mit einem vielfältigen Programm:
Dieses beginnt um 11 Uhr mit einem Auftritt
des Jugendmusikcorps der Freiwilligen Feu-
erwehr Großen-Linden, um 11.30 Uhr ist die
Tanzgruppe »Tattletales« der TSG Leihges-
tern zu sehen. Um 11.45 Uhr gehört die Büh-
ne der Evangelischen Stadtmission, um 12.15
Uhr singt der Shantychor des Gesangvereins
»Harmonie« Großen-Linden, um 12.45 Uhr
tanzt die TSG-Gruppe »Seven Up«, und um
13 Uhr ist der Frauenchor des Gesangvereins
»Liederkanz« Leihgestern an der Reihe. Um
13.30 Uhr gibt es Trachtentänze von der
Volkstanzgruppe Leihgestern, um 14 Uhr
singen die »Germaniaspatzen«, um 14.30 Uhr
der Chor »Salto Vocale« der »Harmonie«, und
von 15 Uhr an treten Gruppen der Anne-
Frank-Schule und der Burgschule auf.

Da in den vergangenen Jahren großes Inte-
resse an den Kirchenführungen bestand,
werden auch diesmal Führungen zwischen
11 und 16 Uhr angeboten. Treffpunkt ist je-
weils am Eingangsportal der St.-Peters-Kir-

che.Von 14.15 bis 15 Uhr findet in der Kirche
ein Orgelkonzert mit dem Kirchenmusiker,
Organisten und Kantor Matthias Hampel aus
Holzheim statt. Die »Marienmarkt-Losakti-
on« lockt mit attraktiven Preisen wie Reise-
gutscheinen, Autos für ein Wochenende und
Einkaufsgutscheinen. Lose für einen Euro
sind während des gesamten Markttages von
10 bis 17.15 Uhr im Marktbereich, am Info-
stand und in Schaums Saal erhältlich. Um
17.30 Uhr findet die Verlosung auf der Akti-
onsbühne in der Obergasse statt. Die zwölf-
jährige Anna Trinklein wird in Hüttenberger
Tracht die Gewinner ziehen.

Gäste aus befreundeten
Kommunen sind auch dabei
Linden (gbp). Anlässlich des Marien-

marktes am 3. April sind von Freitag,
1. April, bis Montag, 4. April, Gäste aus
den Partnerstädten und befreundeten
Gemeinden zu Besuch in Linden. Die
Stadt lädt alle, die sich mit den Städte-
partnern verbunden fühlen, zu zwei Zu-
sammentreffen mit den Gästen ein: am
1. April in der Gastwirtschaft »Zum gol-
denen Ritter« und am Samstag in der
Gaststätte »Zum Kronenwirt«, jeweils
um 20 Uhr. Neben dem Marienmarkt am
Sonntag, zu dem die Gäste mit Stand-
angeboten aus ihren Regionen beitragen,
stehen auch eine Fahrt nach Fulda und in
die Rhön sowie der Besuch des Marien-
marktgottesdienstes auf dem Programm.
Erwartet werden fast 30 Gäste, darunter
die Bürgermeister Pavel Martinek
(Loucna nad Desnou /Tschechien), Mar-
cin Stronczek (Sosnicowice/Polen), Fred-
dy Weissenbach (Macheren/Frankreich),
Frank Lange (Machern/Sachsen) und
Marianne Fallmann (Purgstall/Öster-
reich). Auch die Wurzener Stadtmusikan-
ten – diesmal in Komplettbesetzung mit
sechs Musikern – reisen bereits am Sams-
tag an und werden am Sonntag ihre fre-
chen Lieder in den Marktstraßen zum
Besten geben.

Die Wurzener Stadtmusikanten werden wie-
der für Unterhaltung sorgen. (Foto: Archiv)

»Am Bornhennrich«-Anwohner
gaben 400 Euro für die Diakonie
Hüttenber g (jow). In den Jahren 1985 bis

1992 organisierten die Anwohner in der
Straße »Am Bornhennrich« insgesamt fünf
Straßenfeste. Die zu diesem Zweck vorhan-
dene Gemeinschaftskasse wurde jetzt, nach
einem letzten gemeinsamen Treffen, aufge-
löst. Von den Teilnehmern wurde angeregt,
das Restguthaben über den Förderverein an
die Diakoniestation Hüttenberg für deren
Arbeit zu spenden.

Der Förderverein der Diakoniestation Hüt-
tenberg bedankte sich bei den Überbringern,
Erwin Stroh und Karl Erbs, die im Beisein
des Vorsitzenden der Diakoniestation, Pfar-
rer Heiko Ehrhardt, die Spende an den Vor-
sitzenden des Fördervereins Werner Müller
übergaben.

KURZ BERICHTET
!

Landfrauen tagen – Der Landfrauenverein
Holzheim-Grüningen hat am Mittwoch, 30.
März, um 19.30 Uhr in der »Kulturellen Mit-
te« in Holzheim seine Jahreshauptversamm-
lung. Unter anderem Berichte und Ehrungen
stehen auf der Tagesordnung. (du)

Volksliedernachmittag – Ehrenbürgermeis-
ter Hans Schmidt lädt zu einem Volkslieder-
nachmittag am Dienstag, 29. März, von 14.30
Uhr in den Hüttenberger Bürgerstuben ein.
Informationen unter 06 40 3/94 06 60 (pm)

Von links: Werner Müller, Pfr. H. Ehrhardt,
Erwin Stroh und Karl Erbs. (Foto: jow)

Zahl der Mitglieder stieg innerhalb eines Jahres um 73
Förderverein Hallenbad hatte Hauptversammlung – Lift wird eingebaut – Bürgermeister: Wunsch nach Trägerverein

Hüttenber g (jow). Schwerpunkt der Ar-
beit des »Fördervereins Hallenbad Hütten-
berg« waren die Aktivitäten rund um den Er-
halt des Bades. Dies ging aus dem Jahresbe-
richt des Vorsitzenden Horst Ulm hervor. Die
Zusammenarbeit mit der Gemeinde war ein
weiteres Anliegen des neu gebildeten Vor-
standes. In Absprache mit der Kommune
wurden alle Nutzergruppen zu einer Infor-
mationsveranstaltung eingeladen. Trotz Bei-
tragserhöhung stiegen die Zahlen der Mit-
glieder und der Privatspender. Im vergange-
nen Jahr konnte der Verein, so der Bericht
von Schriftführerin Petra Müller, seine Mit-
gliederzahl um 73 auf insgesamt 261 stei-
gern. Auch die Aktionen »Hallenbad-Spon-
sor der Woche« und die Bandenwerbung wer-
den weiter gut angenommen. Das Angebot
konnte durch Aqua-Jogging-Kurse und
Schwimmkurse erweitert werden. Die vorge-
schlagene Bahnpreiserhöhung seitens der
Gemeinde wurde von fast allen Nutzergrup-

pen akzeptiert. Einnahmen konnte der För-
derverein vor allem durch die Grillfeier mit
den Kreuzbergfreunden erzielen. Im Dezem-
ber war der Nikolaus im Hüttenberger Hal-
lenbad zu Gast. Weitere Termine waren das
Neujahrsspringen und die Schwimmbaddis-
co. Der Verein konnte die Gemeinde bei der
Anschaffung von Ausrüstung für das
Schwimmbad unterstützen. In Abstimmung
mit der Gemeinde wird es demnächst auch
einen behindertengerechten Lift für das Hal-
lenbad geben. Ein Tag der offenen Tür ist an-
gedacht. Durch die »Arbeitsgruppe Technik«
konnte eine neue Pumpensteuerung bestellt
werden, die deutliche Einsparungen ermög-
licht.

Der Vorstand wurde um Pia Trappmann er-
weitert, die sich um die Veranstaltungen
kümmert. 2011 sind eine Teilnahme am Mai-
markt und eine Grillfeier geplant. Außerdem
gestaltet der Förderverein gerade einen Wer-
beflyer. Auch eine Ferienpass-Veranstaltung

ist vorgesehen. Bürgermeister Dr. Manfred
Schmidt erläuterte, dass durch das Haus-
haltssicherungskonzept der Kommune in
vielen Bereichen gespart werden müsse. »Ich
bin dem Förderverein dankbar für die kon-
struktive Arbeitsebene. Im vergangenen Jahr
konnten 40 000 Euro zusätzliche Einnahmen
verbucht werden.« Schmidt bekräftigte den
Wunsch nach einem Trägerverein. Aus den
Gesprächen mit der Gemeinde über eine sol-
che Gründung berichtete der stellvertretende
Vorsitzende Dr. Thomas Birkenstock:

»Es herrscht Zusammenarbeit. Der Vorteil
eines Trägervereins würde in der schnelleren
Umsetzung von Beschlüssen liegen.« Unver-
ständnis äußerte Birkenstock über, wie er
sagte, persönliche Angriffe gegen Vorstands-
mitglieder des Fördervereins. Den Kassenbe-
richt trug stellvertretender Kassierer Oliver
Hölz vor. Der Förderverein konnte trotz An-
schaffungen einen Überschuss von 6493 Euro
erwirtschaften.
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Mit 850 Mitgliedern größter Jagdverein Hessens
Jahreshauptversammlung von »Hubertus« Gießen und Umgebung im Kulturzentrum Großen-Buseck – Etliche Ehrungen

Gießen/Busec k (pm). Zum wiederholten Male fand dieser Tage
die Jahreshauptversammlung des Jagdvereins Hubertus Gießen und
Umgebung im Kulturzentrum Großen-Buseck statt. Nach dem Auf-
takt durch die Jagdhornbläser des Vereins unter Leitung von Oswald
Henzel meinte Vorsitzender Dieter Mackenrodt aus Biebertal bei sei-

ner Begrüßung, dass sich viele Mitglieder tatkräftig am Vereinsleben
beteiligten und zur Stärkung der Jägerschaft beitrügen. Nur aus der
Solidargemeinschaft heraus könne man Forderungen wirksam in Po-
litik und Öffentlichkeit vertreten. Teil derVersammlung war die Aus-
zeichnung langjähriger Mitglieder aus der Region.

Urkunde und Treuenadel für 60
Jahre Mitgliedschaft erhielten Os-
wald Henzel, Hungen; Ludwig
Pein, Lich; Alfred Stein, Rabenau;
Dr. Hermann Wentzel, Pohlheim. 50
Jahre gehören Prof. Dr. Wilhelm
Jahn-Deesbach, Gießen, und Karl
Lohner, Gießen, dem Verein an. Für
40 Jahre Mitgliedschaft wurden
ausgezeichnet: Otto Biedenkopf,
Mücke; Walter Corell, Grünberg;
Ludwig-Rudolf Fritz, Hungen;
Wolfgang Hamberger, Wettenberg;
Rudolf Jeckel, Bad Nauheim; Gün-
ter Pötzl, Gießen; Horst Seibert,
Laubach; Werner Seipp, Staufen-
berg; Klaus Schmidt, Rabenau;
Klaus Schneider, Wettenberg; Hans
Ludwig Weinandt, Linden; Ernst
Zecha, Karben; Walter Zecha, Ober-Mörlen;
Klaus Küster, Ehringshausen.

Seit 25 Jahre dabei sind: Arnfried Ewe,
Laubach; Michael Krick, Friedberg; Holger
Arnold, Langgöns; Arne Blumentritt, Gießen;
Volker Harnisch, Pohlheim; Heiko Hennings,
Mücke; Gabriele Steidl, Gießen; Siegfried
Kraus, Dautphetal; Thomas Schmidt, Buseck;
Klaus Vorbach, Lich; Gert Reh, Gießen; Hel-
mut Schmidt, Solms; Günter Hans, Wetten-
berg; Gerhard Ulrich, Wölfersheim; Stefan
Biedenkopf, Mücke; Peter Diehl, Grünberg;
Frank Dietz, Grünberg; Andreas Wagner, Ge-
münden; Markus Wagner, Grünberg; Werner
Grölz, Gießen.

Eine Ehrenurkunde für langjährige Ver-
dienste in verschiedenen Bläsergruppen des
Jagdvereins erhielten: Herrmann Walther,
Lich; Dietmar Vick, Hungen;
Thorsten Schäfer, Grünberg; Eri-
ka Kreuzinger, Grünberg; Karin
Nickel, Grünberg; Friedrich Fay,
Hungen; Ida-Marie Pausch, Bie-
bertal; Otto Biedenkopf, Mücke;
Peter Diehl, Grünberg; Gerhard
Becker, Lich; Horst Müller, Pohl-
heim; Horst Nowraty, Lich; Prof.
Dr. Klaus Bonath, Pohlheim; Ek-
kehard Wahl, Lich; Frank Liehr,
Mücke; Holger Liehr, Grünberg;
Mario Otto, Mücke; Ralf Bing-
mann, Grünberg; Ira Mewes, Mü-

cke; Johannes Falk, Ulrichstein; Werner Ha-
berditzl, Grünberg; Rolf Hellinger, Langgöns;
Karin Hellinger, Langgöns; Christoph Lipp,
Grünberg; Lena Biedenkopf, Mücke.

Neue Satzung machte eine Reihe
von Ergänzungswahlen nötig

Für besondere Verdienste um die Organisa-
tion der Jägerschaft überreichte Mackenrodt
die Bronze-Ehrennadel des Landesjagdver-
bandes an Bernd Zipse, Hedwig Jung, Mike
Will, Günter Pötzl, Daniel Seller, Klaus
Schwarz und Christine Wolff. Die Bronze-
Ehrennadel des Deutschen Jagdschutz-Ver-
bandes erhielt Rudolf Lerch, Reiskirchen.
Silber des LJV Hessen ging an Hans-Joachim
Leicht, Klaus Schwan, und Peter Seller.

Der Hubertus-Vorsitzende erinnerte in sei-

nem Jahresbericht unter ande-
rem an eine Tagung mit den
Hegegemeinschaftsvorsitzen-
den und einen starken Jungjä-
gerkursus. Nach Neuanmel-
dungen und Wiedereintritte
verwaltet der größte Jagdver-
ein in Hessen derzeit etwa 850
Mitglieder. Durch das vereins-
eigene Hundewasser, den
Schießstand mit Vereinshaus in
Garbenteich und eine bewähr-
te Jungjägerausbildung habe
man »berechtigte Hoffnung,
mit dem guten Klima im Verein
zahlenmäßig weiterzuwach-
sen«.

Etwa 2600 Besucher tum-
meln sich monatlich bei Hu-

bertus im Internet. In Schießstand und Ver-
einshaus habe man erheblich investiert, am
Hundewasser absolvierte man einen zweitä-
gigen Arbeitseinsatz.

Den Kassenbericht trug Rechner Christian
Loh vor. Für die Kassenprüfer berichtete Ul-
rich Zinn aus Grünberg. Die Mitglieder ent-
lasteten den Vorstand einstimmig. Loh erläu-
terte den Haushaltsvoranschlag, und die Mit-
glieder setzten den Beitrag für Erst- und
Zweitmitglieder neu fest. Beschlossen wurde
zudem eine Aktualisierung der Satzung.

Bei den Ergänzungswahlen wählte Arthur
Grölz und Ottfried Weber zu weiteren Beisit-
zern und Günter Weisel zum zweiten Rech-
ner. Weitere Wahlen betrafen Christine Wolff
(Schießausschuss), Günter Pötzl (Bläseraus-
schuss), Thomas Nohl (Festausschuss), Mike

Will, Michaela Will, Monika
Riess, Maruan Bastian Al-Ham-
moud und Dr. Peter Theermann
(alle Öffentlichkeitsarbeit), Mike
Will, Prof. Dr. Alexander Herzog,
Otto Speier, Monika Riess, Ma-
ruan Bastian Al-Hammoud und
Michaela Will (alle Aus- und
Fortbildung) siwie Ottfried We-
ber, Ulrich Zinn, Prof. Dr. Ernst
Petzinger, Gabriele Winter und
Norbert Musch (Naturschutz).

Internet:
www.hubertus-giessen.de

Seit 50 Jahren dabei:
Karl Lohner.

Seit 60 Jahren Hubertus-Mitglieder: Oswald
Henzel aus Hungen und Ludwig Pein, Lich.

Bei 850 Mitgliedern ist auch die Zahl jener umfangreich, die schon lange Jahre mitmachen beim Jagdverein »Hubertus«. (Fotos: pm)

Die hessischen Jäger fordern die Städte und Gemeinden
nachdrücklich auf, von der Möglichkeit des Naturschutzgesetzes
Gebrauch zu machen und das Verhalten von Hundebesitzern in
der Flur zu regeln. Insbesondere sei es »unumgänglich, in der
Brut- und Setzzeit der freilebenden Tiere, den ›vierbeinigen Ge-
fährten‹ auch im Feld stets anzuleinen«, bittet der Vorsitzende
des Jagdvereins Hubertus Gießen und Umgebung, Dieter Ma-
ckenrodt, in einer Pressemitteilung. Sein Vorschlag: Kommunen
sollten Flächen ausweisen, auf denen Hundebesitzer ihre Haus-
tiere frei laufen lassen könnten, ohne dass diese die frei leben-
den Tiere störten oder gefährdeten. (pm)

»Schuldenbremse heißt Sozialabbau«

Leerer Saal bei Veranstaltung
mit Prof. Dr. Franz Segbers

Lic h (srs). Neben der Kommunalwahl ent-
scheiden die Hessen am morgigen Sonntag
auch darüber, ob sie den Gürtel künftig en-
ger schnallen wollen. Im Rahmen eines Ple-
biszits steht dieVerankerung einer Schulden-
bremse in der Landesverfassung zur Abstim-
mung. Der hessische Finanzminister müsste
im Fall einer mehrheitlichen Befürwortung
ab dem Jahr 2020 ohne neue Kredite aus-
kommen, Ausnahmen wären lediglich in ei-
ner schweren Wirtschaftskrise oder nach ei-
ner Naturkatastrophe möglich. Der Volksent-
scheid scheint der-
weil wenig Brisanz
zu versprühen, wie
eine Vortragsveran-
staltung des Deut-
schen Gewerk-
schaftsbunds und
der »Lokalen Platt-
form gegen Schul-
denbremse« in Lich
im Bürgerhaus ver-
deutlichte. Der Ver-
treter der Gießener
Allgemeinen Zeitung
war der einzige Be-
sucher.

Aufgrund des Aus-
bleibens weiterer
Zuhörer äußerte der Referent, der an der
Philips-Universität in Marburg tätige Theo-
loge und Professor für Sozialethik Dr. Franz
Segbers, seine ablehnende Haltung zur
Schuldenbremse in einem kurzen Pressege-
spräch. Das »letzte Instrument für eine ge-
staltende Politik« drohe abhanden zu kom-
men. Im Falle einer Schuldenbremse verblie-
ben als einzige Option für einen konsolidier-
ten Haushalt Leistungskürzungen, »solange
es keine politische Mehrheit für Steuererhö-
hungen gibt.« Gespart werde dann unten,
»bei den sozial Schwachen«. Das Plebiszit sei
daher »eine Abstimmung über den neolibera-
len Umbau der Gesellschaft«.

Der Sprecher der Landesarmutskonferenz
in Rheinland-Pfalz und Referent für Arbeit,
Ethik und Sozialpolitik im Diakonischen
Werk Hessen-Nassau stört sich auch am Be-
griff »Schuldenbremse«, vielmehr sei von ei-
ner »Investitionsbremse« zu sprechen. Die
Aufnahme von Krediten, um beispielsweise
Schulen und Kindergärten auszustatten, er-
fülle eine volkswirtschaftliche Funktion. Ei-
ne dogmatische Ablehnung von Staatsschul-
den bezeichnete Segbers als »nicht sachge-
recht.« Stattdessen müssten die Ursachen
der Staatsverschuldung bekämpft werden:
»eine verfehlte Wirtschafts- und Steuerpoli-
tik. Wir brauchen aus Gerechtigkeitsgründen
höhere Steuern für Gutverdienende, Vermö-
gende und Unternehmen.«

Prof. Dr. Segbers

Los geht’s am 9. April

Grünberger machen mit bei
»Hessens Sauberhafte Stadt«

Grünber g (pm). Die Stadt Grünberg be-
teiligt sich auch in diesem Jahr am Wettbe-
werb »Hessens Sauberhafte Stadt« des Hes-
sischen Umweltministeriums. In über
45 Städten sollen an vier Aktionstagen rund
100 000 Bürger Abfälle aufsammeln und so
auf die Verschmutzung unserer Städte auf-
merksam machen.

Die erste Aktion ist der »Sauberhafte
Frühlingsputz« am 9. April, an dem sich je-
der beteiligen kann. Bürgermeister Ide: »Je
mehr Menschen in unserer Stadt mitmachen
und sich für die Gemeinschaft engagieren,
desto mehr Punkte bekommen wir und desto
besser geht es unserer Umwelt.« Vor allem
zeigten die Müllsammler aber auch in Grün-
berg, dass ihnen ihre Stadt am Herzen liegt
und sie selbst etwas aktiv für die Gemein-
schaft machen wollten.

Der »Sauberhafte Schulweg« ist am 21. Ju-
ni dann die zweite Aktion des Städtewettbe-
werbs, gefolgt vom »Sauberhaften Kinder-
tag« am 24. August und dem »Sauberhaften
Geschäftstag« am 19. Oktober.

Wer mitsammeln oder sich über die Aktio-
nen in der Stadt Grünberg informieren will,
erhält bei der Umweltberatung, Emma Mai-
er, Tel. 06401/804-173, weitere Informatio-
nen.

Obermeister ermunterte Junggesellen, sich weiterzubilden
Landmaschinenmechaniker erhielten ihre Gesellenbriefe – »In Qualifikation, Qualität und Kreativität investieren«

Lic h (tr). Aus der Innung des
Landmaschinenmechaniker-
Handwerks Oberhessen-Starken-
burg konnten am Mittwochabend
über 50 junge Leute ihre Gesel-
lenbriefe im Pfaffenhof in Eber-
stadt entgegennehmen. Sie wur-
den von Obermeister Erich Klotz
(Holzheim) und dem Präsidenten
der Handwerkskammer Wiesba-
den, Klaus Repp, überreicht.

Der Kammerbezirk erstreckt
sich von Bad Hersfeld bis nach
Darmstadt. Klotz konnte zu der
Freisprechungsfeier neben den
neuen Gesellen auch zahlreiche
Eltern und Verwandte willkom-
men heißen.

Technische Neuentwicklungen

Mit dem Gesellenbrief ende
keinesfalls das Lernen, denn kein
Beruf sei so wie der des Landma-
schinenmechanikers in den letz-
ten Jahrzehnten von technischen
Neuentwicklungen geprägt ge-
wesen. Das erfordere ein enormes
Wissen, was ständig erweitert
und aufgebaut werden müsse.
Das Grundwissen hätten die jun-
gen Gesellen nun erworben. Ein
Möglichkeit sei eine weiterfüh-
rende Ausbildung zum Service-
Techniker, die die Vorstufe zum
Meisterbrief sein könne.

Glückwünsche an die Jungge-
sellen übermittelte Repp. Er
dankte auch den Mitgliedern des

Prüfungsausschusses sowie den
Lehrern und Lehrbetrieben, ohne
die eine Ausbildung nicht mög-
lich wäre. Die Betriebe hätten
ein großes Interesse daran, den
Nachwuchs auszubilden. »Denn
das Handwerk braucht hochqua-
lifizierten und motivierten Nach-
wuchs«, so der Präsident.

Deshalb müsse es langfristig in
Qualifikation, Qualität und

Kreativität investieren. Dadurch
gewinne es »Stärke, Stabilität
und Bedeutung im Konzert der
Wirtschaft«. Benötigt würden
junge Menschen, die in der ge-
samten Breite ihres Berufes
»ausgebildet und marktfähig«
sind, benötigt werde auch eine
Breite in der Ausbildung. Nur so
würde der Nachwuchs zu erfolg-
reichen Betriebsleitern und Ver-

antwortungsträgern heranreifen.
Repp und Klotz überreichten ge-
meinsam die Gesellenbriefe. Aus
dem Bereich der Schule Alsfeld
waren dies: Markus Aschenbach
(Lauterbach), Ralf Bott (Dip-
perz), Philipp Brötz (Heisten-
bach) Christoph Burkhardt
(Ranstadt), Tobias Darmann (Ro-
tenburg), Sven Flohr (Buseck),
Andreas Greb (Grebenhain), Paul
Grygar (Homberg), Florian Güm-
bel (Linden), Marcel Hoeft
(Oechsen), Christopher Köhn
(Wartenberg), Rüdiger Kraft (Bü-
dingen), Andreas Langsdorf
(Münzenberg), Frank Latosik
(Rotenburg), Domenik Levien
(Neustadt), Stefan Mühlhausen
(Schenklengsfeld), Thomas Muth
(Runkel), Florian Narz (Herbes-
tein), Christian Richardt (Fulda),
Pascal-René Philippi (Schwalm-
tal), Denis Rodemer (Warten-
berg), Lars Roth (Mücke), Dennis
Ruppel (Schenklengsfeld), Domi-
nik Schäfer (Hüblingen), Heiko
Scheurer (Waldems), Dennis
Schmidt (Villmar), Oliver
Schmidt (Steinau), Tim Wagner
(Pohlheim), Tim Wagner (Wil-
lingshausen) und Eike-Sebastian
Wolf (Schöffengrund). Eine be-
sondere Ehrung erhielten Andre-
as Greb (Grebenhain) und Mar-
kus Aschenbach (Lauterbach),
die beide die Note zwei erreichen
konnten.

Die besten Prüfungsnoten errangen Andreas Greb und Markus
Aschenbach. Es gratulierten Obermeister Erich Klotz (l.) und Hand-
werkskammer-Präsident Klaus Repp. (Foto: tr)

14. bis 19. August

Kirche bietet im Sommer eine
Radtour entlang der Donau

Grünber g (pm). Radelnde Naturfreunde
und naturliebende Radler können sich mit
Dekan Norbert Heide und Gleichgesinnten
auf den Donau-Radweg begeben, um etwa
300 Kilometer von Donaueschingen bis Do-
nauwörth zu fahren. Das Gebiet an der jun-
gen Donau eignet sich nach Ansicht der De-
kanatsverantwortlichen »wunderbar zum
Radfahren«. Dort finde man »noch Ruhe und
Beschaulichkeit«. In den letzten Jahren seien
die alten Uferwege für den Radverkehr wie-
derentdeckt und großteils asphaltiert wor-
den. Die avisierte Route verläuft fast durch-
gehend eben und verkehrsfrei. Ein Begleit-
fahrzeug fährt mit. Die Kosten für Fahrt
(Kleinbus o. Bahn), Fahrrad-Transfer, Ge-
päck-Begleit-Transfer, Unterkunft DZ/HP
pro Person betragen 430 Euro. Nähere Info
und Anmeldung im Evangelischen Dekanat
Grünberg, 0 64 01/22 73 15, oder bei Dekan
Norbert Heide, 0 64 01/40 90 55.


